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Fig»791— fcheidenen Grenzen, Eine freiere Ge-

' / ' flaltun wird erf’c mö lich, wenn auf
% //////////%/%/ breiterin Grundf’cückerigr der Vorgarten
4: “* ° „, ° „, ”*- L"l “ ** ° „ “ ”° “ " “ " " ”* ““—M mit dem Hausgarten oder Park in Ver—

bindung tritt. Fig. 791 u. 792 mögen

hierfür als Beifpiele dienen, obwohl die

Einrichtung der Hausgärten den Rah—

men des Städtebaues überfchreitet.
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Vor- und Hausgarten“Ö. —— 1/3ooo n. Gr.

 

 

srfmssr:
Die Einfriedigung der Vorgärten _ _61_2-

vor” und Hal‘Sgartenm} " ca' 1/‘25‘0 “' Gr' owohl nach der Straße als nach den Emfmdlguugen.
a. Wohnhaus. /z. Ablauf des Springbrunnens, .. -
&. Stallgebäude. i. Turn- und Spielplatz. Naehbargrundfh‘ICken hl!) mufs durch-
c. Glashalle. k Nafchgarten etc. fichtig fern, wenn der Zweck, nicht blofs
d. Cabinet. ]. Teich.
e_ Pavillon. „L Laube_ dem Haufe, fondern auch der Strafse
f. Becken mit Springbrunnen. n. Bach. als Verfchönerung zu dienen, erreicht
;. Vorgarten. }. Figur.

werden foll. Mauern, fowohl maffive,

117) Unter Benutzung von: MEYER, G. Lehrbuch der fchönen Gartenkunfl: etc. Berlin 1873.

Handbuch der Architektur. IV, 9. 30


